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lVierzig Jahre danach
e----llr
Das hatte wohl nlemand errlartet:
Ausgerechnet der' Besuch von Ronald
Reagan in der Bundesrepublik löste im
In- und Ausland genäu die heftlge
{.rseinandersetzung zu dem Thema "8.'- t 1945" aus, 'd1e viete l'4enschen bel
uns so gerne rrermieden hätten.
Der Nazi-Faschismus, der von lCazi-
Deutschland entfesselte Krleg in
Europa und seine Folgen: auch vLerzLg
Jahre später läFt slch daruber nicht
der Mantel des Vergessens breiten. Und
das ist wirklich gut so, gerade für
uns in der Bundesrepublik.
Hier bei uns korrnten doch ein Herr
Flick und andere nätch krlrze r ZeLt
wieder rjber lhre, selbst aus KZ-
Häf tlingen herausgepressten,
Kriegspewinne verfügen. Bei uns saBen
1rr den 50iger Jahren zahlreiche alte
l*Jazis wieder in rjerr l,linisterien. Hier
wurden OttLzlere der Nazi-trJehrmacht
allzu leicht in die neue Bundeswehr
übernomrnen. Hier bei uns wurde kein

,^einziger Nazi-Richter für seine
Jluturtelle bestraft, in V/orten:
erwiesenermaBen keiner. Und in unserem
Land hat eine Rede, wie die des
Bundespräsidenten am 8, Mai vor dem
Bundestag, immer noch Seltenheitswert.

b
in der z, B, neben der t/ernichtung der
Juden auch einmal vorr den 0pfern der
Sowjetunlon, den kommunistischen
lliderstandskämpfern, den ermordeten
Sinti und Rom a (Tigeuner") sowie den
umgebrachten Homosexuellen gesprochen
wirrJ.
llir sr:llten anläFrtich des B. Mai aber
auch nach vorne schauen.
Vor vie rzil Jahren wurde zwar der
Zueite Weltkrieg beendet, aber die
Schaffr-rng einer Friedensordnung steht
immer noch auf der Tagesordnung.
Die Alliierten von 1945, vor allem die
USA und die UdSSR sind nämltch nicht
nur als Befreier gekommen. Sie haben
sicl'r Europa aufgeteilt und Zanen ihrer
Vorheruschaft geschafferr, jeder auf
seine lrdeise. Von der waffenstarrenclen
Konfrontation zwischen NATO urnd
fJarschauer Pakt geht heute rjie Gefahr
elnes neuen t{eltkrieges aus.
hlirkllch Frieden in Er:ropa wird es
erst geben, {,{enn abgerüstet wird, die
Atomraketen aus Europa verschwinden,
im Osten wie im [,{esten, schließlich
dle beiden l,tilitärblöcl<e arlfgelöst
werden und ein Friedensvertrag
geschlosserr wird.
Daran gilt es mit l4ut, Fantasie und
Ausdaue r zu arbeiten.
Das lehren uns auch die Millionen
toter und rrerstümnreiter der:tscher
Soldaten und Bombenopfer, die
Erfahrungen deutscher Kriegsgefangener
und Vertriebener.
H. L. ItJöllenburg

in efenersäme
Aus den Kinderschuhen sind vrir raus !

fn der zweiten Ausgabe sind rvir dem
"KommateufeI" und dem"r,tlortschreck"
mit allen uns zur VefüEung stehen-
den t'Iitte In zrt -T-,e ibe gerüc kt .
Deshalb sei hier ausdrücklich ver-
merkt , da ß d ie unr icht icre Ze ichen-
se!?ung _Tn-Ter @-naf"*FaIl auf das Konto der a@,
scndern beim Abschreihren entstanden
ist.

Für diese "Fehlleistungen,, in der Nr.1bitten wir_um ihr Verständnisrqehen aberdavon aus,daß sie 
"üäh 

-u;;;; ,frr. 
2 mirfnteresse und einem leisen Schmunzel_n

-lesen werden. (siehe S. 2,,widersinnirles)
Die Redaktion



kommentar
Helner GeiFler und d1e Frauen

Leltsätze der CDU f ür elne neue
Partnerschaft zwlschen Mann und Frau

Geradezu revolutlonär scheinen
GelBlers Thesen, gemessen an den
Vorstellungen selnes Kollegen Norbert
Blüm, von einer "neuen
Muitterllchkeit": Es werden z. B.
Arbeltszeitverkr,irzungen
(Arbeitsplatztellung und
Teilzeitarbelt) fur Eltern mlt kleinen
Klndern gefordert; Klnderhorte für
Beruf stätige und Allelnerzlehende
werden verlangt; SelbsthilfeproJel<te
von Frauen sollen staatltch
unterstritzt werden; llirtschaf t und
öf fentlich-rechtliche Arbeitgeber
sollen weibliche Angestellte f ördern
und regelmäBig über Fortschrltte bei
der Glelchberechtigung berlchten;
Gewalt g€gen Frauen soll nicht mehr
verharmlost werden; usvt, us\4,.
Heru GeiFler hat von den Feministinnen
einlges gelernt, da erkennt frau ihre
CDU nicht wieder, oder ?

Etn Kernstück ln Geiplers Entwurf
bildet das'Erziehungsgeld. Das Modelt
sieht vort sowohl ftjr Väter als auch
fuir Muitter sechs Monate lang eln
Erzlehungsgeld von 6ü0 Dl{ zu zahlen,(ab rjem 7. Monat soll es
einkommenabhänglg gezaFf.t werden),
sowle für dieäes - eine Jahr
Erziehungsurlaub und
Arbeitsplatzsicherung zu gewähren. Es
soll die blsherige Regelung des
Mutterschaftsgeldes ablösen, mlt der
Begründuffg, dap es nlcht einzusehen
sel, weshalb nur dle berufstäflge Frau
fr-ir eine ZeIt nach der Geburt Geld vom
Staat erhält, Jetzt bekommt aber auch
eine vermögende, verhelratete, nicht
berufstätlge Frau sechs Monate lang
eberrso viel Geld wle eine
alleinstehende, beruf stätige Frau.
oder h/ie diejenige Frau, die mit ihrer
Erwerbstätlgkeit den Famillenunterhalt
mitbestreitet.
Zudem kann man davon ausgehen,, daB
Väter ln der Regel mehr verdlanen als
ihre Frauen und deshalb kaum ein
Erziehungsgeld von 6OO DM in Anspruch
nehmen werden und können, da der
Verlust des eigenen Einkommens nicht
verkraftet werden l<ann,

Dle Arbeltsplatzgarantle lst
wesentlicher Teil des Erzlehungsgeld-
Entwurfes, wobei festzustellen ist,
daF die zur Zelt noch geltende
Regelung des Mutterschaftsurlaubes
ebenf alls elne Arbeitsplatz1arantie
vorsleht - nlchts Neues also.
Aber wie sieht es tatsächllch mit der
Arbelts pLatzgarantie aus?
Ab 1. Mai tritt ein neues
Beschäftlgungsförderungsgesetz ln
Kraf t. das eine Bef rtstung von
Arbeltsverträgerr erlelchtert, d. h.
Arbeitsverhältnlsse enden alleln durch
Zeltablauf. Der Arbeitgeber kann jetzt
mit Frauen in "gebärfählgem Alter" Je
nach Bedarf nur noch befrlstete
Arbeltsverträge abschlleFen; wird die
Frau währerrd dleses
Arbeltsverhältnlsses schwanger,wird
der Arbeltgeber den Vertrag ausl,aufen
lassen. Er verstöFt dabel nlcht gegen
den Kündigungsschutz nach dem
geltenden Mutterschutzgesetz, noch ist
er zur Arbeltsplatzgarantle
verpf llchtet,
Ich trage mlch, vlo hier Partnerschaft
und Gleichberechtigung geblleben slnd.
Von einer Verbesserung der Stellung
der Frau kann in diesem Zusammenhang
kaum mehr die Rede sein.

Renate Müller
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Das Bürgermeisteramt ist der Auffassung;
das die Verwendung des GemeindewapDens
einer Genehmigung der Gemeinde bedarf.
Bisher wurde dj-ese Genehmigung nur der
Freiwilligen Feuerwehr erteilt.Die im
Schreiben vom 1 8. 4 . genannte Rechtsgrund
lage ( 56 Gemeindeordnung in Verbindung mit
S 12 BGB "Namensschutz") für die Geneh-
migung ist u.E. weder ausreichend noch
s j-nnvol l . VJir begreif en uns als einen
TeiI der Gemeinde rdie dieses .r,^Iappen führt,
Vtir sind im demokratisch gewählten Ge- ,l
meindeparlarnent vertreten und sind nicht
be f ugt f ür Mitte i lungen der " GRüNEN rr

das Vüappen rrvelches unsere Zugehöri-qkeit
ausd.rücken soIL ,zu verhrenden . "

Iatrir werden zusammen mit dem Bürgermeister-
amt d j-ese Fraqe rechtl j-ch klären lassen.
B is dies geschehen ist , rverden wir das "I^I"
im l{appen weglassen(wenn Sie wollenrkönnen
S ie es sich j a wj-eder re j-ndenken ) . Die
I{ellen abäteEol}en das Symbol daf ür sein r
daß sich in Wiesenbach nicht nur der
Biddersbach bewegt.

-2- Jürqren Schubert



aus dem ortsverhand
Fin Farnllienwochenende derfdiesenbacher Grünen

{m tCochenende vom 1,3. 3.B.gF
f ührten wir ein ldochenende mltFamillen lm Naturfr*unA*f,"rs Xonmotbel [trilhelmsfeld durcÄ. 2äit"else biszu 2A Erwacheene unrd *in* stattlicheAnzahl von Klndern, 

-?,i, 
äe"* "'Betreuung bestens ge"sorgt t^rar, 

-nähren
daran teil.
Nach der Ankunft am Frettagabend wurde.d*r Verlar.rf cjes - 

woär.r*n*ÄAää'
besproch€n, danach gab äs f,fr*iL unOGesang_bis spät In diJ Nächt.Am Samstagrnorg€n hiett der0rtsvorsttzende äus - -ää,nr*ÄiäL

kfndsr & luffiBrlddmrhe
I{ALL0 KINDER ! '

'l ) Vtir suchen izuner noch e j.nen Na-
men für unseren Schmetterling,
Vorschläge hitt.e asr; Felix Schubert
Goethestr. I " Schmetter-l-ing'u
2) Wir (fctr) veranstalten einen FO-,
TOIIIETTBEIVERB unter dem Mott,o
" SELTENE TIERE " . V,Ierf t Eure Bilder
bitte bis Eum 7. 9 . 85 in rjen ., ; :

Briefkasten der oben genannten
Adress€., 

,

Das bestb"-Bild wird
Es gibt auch kleine
vergeßt den Absender
gilt auch für OBEN)"

ver öf f ent l- icht
Pre j-se , deshalb
nicht " (Das

"f 
lx $hrc 6e"f-lglfeang Grenzhäus*r, äin n*i;äi';ü

][erna Energle. Dabel' wurden sowohlarrernative Energleprojekte furh,ohnhäuser! ale äcn verschledeneRspel<te .dqr Energleeinsparungberückslchtigt. --L 
Einer 

-'-
abwechslungsreichen Diskussiän- schrc,-sich das Mittagessen an.
Am. l.littag waf dann das Thema ,Hüll"
auf dem pro.grarnm. Heinz ,Lagtäi
referierte über MrillvärräirtiÄ,
Mrillsortierurrg, ,,Grüne Tönne" uäO 

-ää'"
Müllkonzept -t'"ir. WiesenUu.n ?uJf]*Grüner Bote Nr.l). Zun- Än=cnluF 

-ö;
Diskussion wurde der Bescniup-äeässt,eine Veranstaltung mit Oerri Tnu*u
"Grüne Tonne. - ttrillproAteme gelöst?,,ln hliesenbach r:urchzuiünre,i-"tugl:
Bericht in diesar Rusg;b;).
Am Abend sahen wir e'inän Ola*Vortraguftseres Gemeinderatsmltet]ede= -Lui"ig
Nöllenburs über sernäÄ-* BäÄGh 

-;;;'
Ygliouf*publik Nord*Käiea tm JahrelSBl" An diesem Beispiet wurde dermögllche Entwicklungsu,eg eineä f_änäesder 3. welt aufgezeiät.

Am Sclnntag versetzte uns peter Kühnmittels el.nes PlansFrieles !.n das Jahr
2A2@, Hr enttrockte uns jede l,lengepositlver Geclanken zur zukünf tlgen
teutaltung unserer GesetrIschaft iä*i*
9u." Weltgenreinschaf t. Es g;b
interessante Anregung€n zu Cen Tfremen:
F"rleden, Entmilltarlsierung, nuflösunä-der Machtblöcke, _gürschte

Vermögensverte!,Iung, Hunger und Armut,
Basisdemokratie,,.!.üm.
Mit diesen beflügelnden Gedanken tr.sfman slch ein letztes Mal uum
Mittagegsen, und tm $chlußwoit Hää mänüberein, dap dieses ein sehr
erfolgrelches, kostrukil,ves Wochenendewär, welches mit veri*rldertenThemenschr*erpunkten unbedtngt
wlederhol.t wer.den sollte.

Martln Suske
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Aus aktr,rellern Anlass - der baldigen
Einführung der "Gruinen Tonne" -
veranstalteten die Grünen Wlesenbach
eine Informationsveranstaltung. Zu
Beginn wurde ein Videofilm übor die
Miiltproblernatik gezeigt. Obwohl der
Film erst 3 Jahre alt ist, war er, {/ras
den Stand der lt4üllverwertung betrifft,
schon wieder r-iberholt.
Im Verlauf des Abends wurde ein
Mrillkonzept für Wiesanbach
vorgestel.lt. Schwerpunkt dabel war,
da$ die Möglichkelt des
Getrenntsammelns und Getrenntabgebens
offen gehalten bleibt. Gefordert wurde
das Beibehalten von Glas- und
Papiercontainern sowle weitere
Aufstellung eines Metallcontainers,
Denn dle Sualität der
wlederverwertbaren $toffe vermindert
sich logischerweise, llenn alles zuerst
zusämmen geschmissen wlrd und dann
wieder auseinander sorti,ert werden
mup. Krltlk wurde an der geplanten
Form der Kompost- und Restmüllabfuhr
1n der "Grauen Tonne* geäußert. Dle
Garten- und Küchenabfälle, dle 36 -
402 des MülIs ausmachen, \^rerden durch
den zum Teil schwermetallhaltigen
Restmüll unbrauchbar. Flier wurde dte
Forderung nach einer Komposfleranlage
fr.lr Wlesenbach vom Groptell der
Zuhörer begrüBt.

$chade bloF, daß das Interesse der
h,lesenbacher an diesem Thema so gertng
tst, und aus dem Gemeinderat hätte man
sich mehr Resonanz versprochen. AuBer
dem Grünen Gemelnderat war nur die SPD-
Gemel.nderätln Müller an'$resend. ODU und
FtlV glänzten durch Abwesenhelt, was '

nattirllch auch elne Art von Pollflk
vor Ort seln Kann"

Berno Krauss

Den vorliegenden Brlef haben wlr an atle
Heidelberger Banken, dle presse und den
Sueddeutschen Rundfunk geschlckt. Ausservon der "Communalen,, (Abdruck im' ldortlaut] haben wlr blsher keine
Reaktion erhalten. Dle Reakilon
schurelgt! Ist dag überraschend?
Weshalb glauben clenn ausgerechnet wlr ln
einem kleinen Dorf mtt dem ldyttischen
Narnen f/iesenbach, LAA6A km voÄ pretorla,
etwas gegen dae Apartheld-Reglme
untsrnehmen zu sollen?
Nun, es lst d1e Gewighelt, dap wlr in
ei.ner h/elt Leben, In der alle Dinge l

mitel.nander vernetzt slnd (unsere
SRareinlagen helfen tatsächtlch tägllch
Schwarze ztJ uRterdrücken, wenn unsere
Banken mlt Südafri,ka Geschäfte machen).
idegen der Apartheidpolitlk Südaf rikas,
dle der Mehrheit der Bevölkerung dle
selbstverständllchsten MenscheÄrechte
wle Wahlrecht, Streickrecht, Wohnrecht
usw. verweigert, haben ln den USA 36
Hochschulen, lB gröBere Städte und sBundesstaaten beschlossen,

, Geldi.nstituten, die in Südafrll<a täilg
sind,ihre Einlagen zu entzlehen.(vgl.
Frankfuiter Rundschau vom 2.4" gS).
Daraufhin haben führende Banken
sämtliche Geldgeschätte rnlt Südaf rtkagestoppt. 
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Auch die deutschen Banken können aut
diese Weise "überzeugt,, werden. Es lstvielleicht noch ein weiter Weg dazu.
Aber ein afrikanisches Sprichwort heipt:
"Pfade entstehen beim Gehen.,,
Fragen Sie doch mal bei Ihrem nächsten
Bankbesuch, ob auch ,,Ihre,, Bank (bzw.
der Bankkonzern, dem diese Bankangehört) GesEhäf te ^ mit Südaf ril<aabwtckelt. P. K ü lr ft

Urrterschrlftenaktion in \diesenbach

Arn 2A. 3. 85 startete die
Friedensgruppe h,tiesenbach eine
Unterschrif tenaktion f ür elne
'Atornvlaffenfreie Zone t'/iesenbach".
hlarr;rn elne solche Aktiorr?
Mlt zunehmender Militarl=lerung der.
BRD lst es notwendig eln Symboi zu
setzen, daß ein grofjer Teil de-t
Bevölkerung nrlt dem gegenwärtigen
Vorgehen der Regierung, in Deutschland
immer mehr Atomwaffen zu stationieren,
nlcht einverstanden ist.

Es lst an der Zelt, klar und deutllch
Stellung zu beztehen: ',rJlr wollen kelrre
Atomwaffen, die uns jetzt lrn Frieden
schon bedrohenl 

",r,ir 
wollen sie nlcht

hier und auch nlcht anderswo! r*/ir alle
sind betroffen, denn könnte gerade
hier in ldiesenbach nicht das glelche
Unglück passieren wie in Heilbronn
oder 1982 in {daldprechtsweier?
SchlieBlich rr,aren im vorgangenen
Herbst schon Pershing ll-Elnhelten auf
der Gemarkurng l,'/iesenbach. tr/ie schnell
können die Bremsen der Zugnaschine
versagen und die Katastrophe ist da
und trägt die Rakete elnen
Atomsprengkopf und der Festtreibstoff
entzündet sich, kann es soga r zu einer
radioaktiven Verseuchung kommen.
Deshalb f ordern ',,/ir, daß der
Gemeinderat einen BeschluF faFt, der
den Transport, die Lagerung unrJ die
Auf stellung von Atornwaf fen als
unerwünscht bezeichnet.
Es nritzt uns kein Bunker-Bau.
l'Jur die gemeinsame Erklärung, daB wir
diese tüaffen nicht wollen, bringt uns
weiter, Darum unterstützen Sie diese
Aktion mit Ihrer Unterschrift und
lassen Sie uns gemeinsam ein Zeichen
s-etzen: Wir sind nicht damlt
einverstanden, dap über rJnsere Köpfe
hinweg Entscheidungen gef ältt werden
und immer mehr Gef ahrenpotentiale
errichtet werden, die Ltns tägllch
bedrohen.
Bernhard Hof marrn, Mitglied der
Friedensgruppe

Die Grünen Wiesenbach unterstützen dieAktlon der Friedensgruppe.

Hto^w'offrnfnei e. Zon.

V/iese h b aclrL



LU FTVE RSCHMUTZUNG/
WALDSTE RBEN
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Die Post schickt ihren Telefonbe-
sit zerr:r monatlich mit der Telef on-
rechnung e ine trVerbebro schüre f ür
elektrische Heizung , z.B. von Cer
Fa. "Sonnenschein" . "Eine gute Elek-
troheizung hilft Enerqie sparen"

und ist umlveltfreundlich",
heißt es in dieser ü/erbung.
Es ist bekannt,daß elektrische Hei-
zungen ca.3 mal soviel Energie ver-
brauchen rwie moderne öf- oder Gas-
he izung,en , da die r- Stronoe.Ezeu:.-
gung durch Großkraftwerke mit ho-
hen Energieverlusten einhergeht.

Dazu kommt noch die Verschmutzunq
der Luft durch Kohlekraftwerke,
ohne ausre ichende F j-lteranlagen ,
sowie radioaktive Belastungen j-n
der Nähe von Atomkraf tvrerken.

Eine elektrj-sche Heizunq braucht
nicht nur wesentlich mehr Energie,
sie schädigt auch clie Umwelt da-
durch 3 mal so stark wie verqleich-
bare ö1 oder Gasheizunqen

Anlagen mit ö1 oder Gaswärmeoumpe
verbrauchen nur 1/A der Energie
einer E-Hei zunq. .Dementsprechend
niedrig liegt die Umweltbelastung.

lrlenn die E-Heizung dann t.rotzdem sopreiswert zu "funktioniert,
so liegt das an den Subventionen,
die wir über Steuern und den Strom-preis gleich selber bezahlen.

Gut geplante dezentrale Anlagen
unter Ausnut zurrg a I ler alternat j_ver
und herkömmllcher Energienutzungs-
formen sind sicherer rumr^reltfreund-licher und schaffen langfristiq
Arbeitplätze
B1eibt also abschließend die Frage
zu beantworten : "InJer wirbt hier itir
vren und welcher " stillen IIeIfer ,,

bedi-ent er sich???.
Es fällt schwer r . zu glauben, diePost wüßte nicht !üas sie täte bzw.die "Firmen " die da auf diese Art
und Weise werben.

[Vo]- gang Grenzhäuser
AK Energie Bammental

term ine
21.5.85

22 .5 .85

Nicaragua VeransLaltunq
DGB Ortskartell
Krone Kleinqemünd 2o. oo
" Grünen Treff "
im Löwen Wiesenbach 2o.3o
alle "alten" I{itstreiter und
neue Neugierige sind herzlich
eingeladen.
Ortmei sterschaften ( Fußba1 I )
Die Grünen spielen mit
Rudi Foeller wurde eingeladen !

8.6.85
bis
16.6.8s

16.6.85 Sommerfest der Grünen in
bach. Genaue Ankünd j-gung
noch im Gemeindeblatt.

Das wär's dann .für diesmal !

h/ie se:
er fo lgl

@
Herausgeber : " Die Grünen"trrliesenbach
V. i. S. d. P. : Jürgen Schubert rGoethe-

str.8 59o1 Wiesenbach

Die l,Ie inung der Autoren stel lt n icht
in jed-em Fall die Auffassung der
R.edakt ion dar .
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